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Lagesspiegel
Lloyd George ist auf das Land nach Trircleth abgerelfL

ohne sich von den Teilnehmern an der Konferenz verabschied^
zu haben. Er ließ sich bei Poincare und den anderen Herrei
wegen dringender Reife entschuldigen.

Emheitsstmt oder Bundesstaat ?
Hierüber hat das Abkommen zwischen Reich

und -Bayer n vom 10 . August eine vorläufige Entschei¬
dung grundsätzlicher Art getroffen . Wohl ist dieses Ab¬
kommen noch nicht „ratifiziert" , d . h . vom bayerischen Land¬
tag angenommen, ja , man liest in bayerischen parteipolitischen
Blättern , daß Graf Lerchenfeld zu viel nachgegeben
hätte . Aber am Ende wird der Landtag sich zufrieden geben
müssen . Jedenfalls hat er nicht allzuviel Zeit zur lieber-
legung. Denn die unerläßliche Bedingung für die Gültig¬
keit des Abkommens ist die Aufhebung der bayerischen
Sonderverordnung vom 24 . Juli und zwar soll diese Aus«
Hebung „späte st ens am 18 . August mit Wirkung
vom gleichen Tag " erfolgen. —

Das Abkommen ist dreiteilig: 1 . zum Schutzgesetz
selbst: Hienach hat der Oberreichsamvalt bet Inanspruch¬
nahme polizeilicher Tätigkeit sich der polizeilichen Behörden
des betreffenden Landes zu bedienen . Auswärtige Polizei-^
beamte dürfen nur im Einvernehmen und zur Unterstützung '
der örtlichen Stellen tätig werden. Bei der Auswahl dev
Mitglieder des Staatsgerichtshofs sind die besonderen In¬
gressen der Lande zu berücksichtigen. Es werden mehrere!
Senate (also ein bayerischer ) gebildet und die Besetzung und
Geschäftsverteilung unter den Gesichtspunkt des örtlichen
Ursprungs der Untersuchungssachen und Personen aus den
Landen (Bayern ) gebildet .

2. Zum Beämtengesetz : Zu Mitgliedern des Reichs »
. disziplinarhofs sollen Reichsbeamte aus allen Landen^
herangezogen werden. Gegenüber Reichsbeamten, deren Tkk
tigkeit aus ein einzelnes Land Bayern ) beschränkt ist und di«
Angehörige dieses Landes sind, ist die Landesregierung vor¬
her zu Horen.

3. Zum Reichskriminalgesetzr Dis Landesreg ' s-
rung soll freie Hand haben, wie sie die Landeskriminal«
Polizeibehörden umgestvlten will. Die aussührende Gewalt
ist unter allen Umständen den Landen zu überlassen .

Das sind etwa die wichtigsten Zugeständnisse , die di«
Reichsregierung, bei materiellunveränderter Be¬
lastung der drei genannten Reichsgesetze an Bayern macht «.

Wichtiger ist für uns die feierliche Erklärung , die dl«
Retchsreg-erung dem Abkommen anfügt . Sie ist wegen
ihrer programmatischen Bedeutung wert , daß sie im Wort»
laut hieher gesetzt wird . Sie lautet :

„ Durch die politische Entwicklung der letzten Jahre , be«
sonders durch den Erlaß der Gesetze zum Schutze der Repu«)
blik, ist in einzelnen Ländern die Besorgnis entstanden, daß
die Politik der Reichsregierung planmäßig darauf gerichtet
sei , die Zust 8 ndigkeit der 2 ande fortschreitend em-
zuschränken , sie letzten Endes ihres rechtlichen Charakters
zu entkleiden und das Reich nunmehr zum Einheits¬
staat zu gestalten . — Diese Auffassung entbehrt der Be-
gründung . Die Lebensnotwendigkertsn unsetes durch äuße¬
ren Druck zur inneren Einheitlichkeit genötigten Reichs haben
eins Erweiterung der Zuständigkeit des Reichs notwendig
gemacht . Diese Entwicklung hat aber nach menschlichem Er¬
messen ihren Endpunkt erreicht . Die Einschränkung der
Polizei - und Justizhoheit durch das Schutzgesetz
ist zeitlich begrenzt . — Der bundes staatliche Cha¬
rakter des Reichs und der Staatspersönlichkeit der Lande sind
in der Reichsverfassung anerkannt . Die Reichsregi , «
rung ist nicht willens , über die verfassungs¬
mäßige Zuständigkeit des Reichs hinaus
Hoheitsrechte der Lande an sich zu ziehen .
Sie ist der Ueberzeugung , daß die einzeistaatttche Haltung
der Lande , der reichen Mannigfaltigkeit deutschen Wesen »
Und deutscher Kultur entspricht und daß di» Wegs des Stam-
mesbswußtseins im lebendigen engeren Gemeinwesen dis
beste reichsfreeudige Einordnung in das Ganze der Na-
^

Staatsmännischer und klarer hätte die Erklärung übet
die vielumstnttene Frage . Einheitsstaat oder Bundesstaats

Wildbad, Donnerstag den 17. August 1922

Der Föderalismus , um mit dein anzufangen , kann
zum „Partikularismu s"

, und dazu lagen in Bayern
von jeher starke Neigungen vor, ausarten. Das Ende wärs
die Lostrennung vom Reich , die Wiederaufrkchtungder Main¬
linie oder gar eine selbständige Donauföderation , also das ,
was Frankreich im Schilde führt . Das aber wäre unser
größtes Unglück, der Anfang unseres sichersten Untergangs .
Die bayerische Sonderverordnung vom 24 . Juli war ja gui
gemeint und lag zweifellos auf der durchaus berechtigten Li-
nie der Notwehr gegen einen alles verschlingenden Unita
rismus. Aber mit der Schaffung von zweierlei Recht in
einem und demselben Reich hatte sie ebenso zweifellos eins
schiefe Ebene betreten, die zuletzt dort geendet hätte, wo die
Franzosen uns schon längst haben wollten, nämlich im Ab¬
grund dr Reichszertrümmerung.

Andererseits können wir auch nicht einen alles gleich¬
machenden öden Einheits ' aat brauchen . Wir waren
auf dem Weg zu dieser Mißbildung . Schon die Reichsver¬
fassung (man lese nur Artikel 7 bis 12 ) hatte der Reichs -
gesetzgebung eine fast endlose Fülle von Stoffen der Reicks -
zejetzgevung zugewrejen , oatz man ncy fragen muffle : Ja ?
nas bleibt denn noch für die Lande, ihre Regierungen und
ihre Landtage übrig ? Und dann sielen nacheinander die
Verkehrshoheit und die Finanzhoheit der Lande. Es gibt
nur noch eine Reichseisenbahn und eine Reichseinkommen¬
steuer . Ein Reichsschulgesetz soll bald auch in die Kultur¬
tätigkeit der Lande eingreifen. Und jetzt kam das Schutzgesetz
und griff — Me --duws »zMich begrenzt" — nach dem letzten
Juwel iw dem Kranz der „Staatspersönlrchkeit der Lande",
nach ihrer „Polizei- und Justtzhoheit" . Und da muß man
Bayern danken , daß es gewagt hat, dem Reich zuzurufenr
»Hand weg ! Das ist meine Sache! "

Die Reichsregierung glaubt, die Entwicklung zum Frel-
l-^ sstaat habe ihren Endpunkt erreicht . Das hoffen wir

h . Wir sind nun einmal verschiedene Stämme, die jahr-
musendlang ihre eigenen Wege gingen. Das w-ußt« Bis¬
marck recht gut. Darum war ihm alles an derbundes -
lautlichen Gestaltung des Reichs gelegen . So soll es auch
-leiben. Niemand zerreißt ungestraft den Faden der Gs-
chichte . Mst N.

Die Ottomanisierung Deutschlands!
Der hauptslreikpunkt von London

Neben der Wiederherstellung einer inneren Zollgrenze
im besetzten Gebiet und neben der Sonderversteuerung der
Ruhrkohle zugunsten der Kriegsentschädigungsrasse ver-
langte Poincaro bekanntlich in dem Programm, das er
auf der Londoner Konferenz gleich zu Beginn der Berhand -
lungen ausspielte, auch eine Besitzergreifung von den deut¬
schen Bergwerken und Wäldern. Diese Forderung hat sich
in den letzten Tagen zum Hauptstreitpunkt zwischen Eng¬
land u . Frankr. ausgewachsen . Lloyd George sieht darin eine
„Ottomanisierung" Deutschlands , einen „Eingriff in unser
inneres Wirtschaftsleben" , dem er unter keinen Umständen
zustimmen könne . Hier hat sich also die Kluft zwischen dem
Englischen und französischen Standpunkt aufgetan . Poin-
carö suchte sie zu überbrücken durch den geradezu scham¬
losen Einwand , daß zwischen der Ueberwachvng der Gruben
und Wälder und der Ueberwachung des Reichshaushalts»
die die deutsche Reichsregierung bereits eingeräumt habe,
eigentlich kein Unterschied bestehe. Damit hat Poincarö in
seiner unerbitterlichen Begier an die Wund« gerührt , die
wir uns selber verbrachten , ehe die Londoner Konferenz zu¬
sammentrat, indem wir nämlich dem Garcmtieausschuß wäh¬
rend der Berliner Verhandlungen die Gestattung der Fi¬
nanzüberwachung zusagten , worauf dieser Ausschuß nichts
eiligeres zu tun hatte, als in seiner Denkschrift das ganzÄ
Netz auszuarbeiten , das über di« deutsche Finanzgebahrung )
geworfen werden soll .

Will England keine „Ottomanisierung" Deutschlands, so
darf es auch nicht die Finanzüberwachung zum Unterpfand
einer neuen Zahlungsfrist machen . Denn sie ist noch viel
schlimmer und gefährlicher als die berüchtigte „Dette pu¬
blique" (die Verwaltung der türkischen Staatsschulden
durch eine Kommission ausländischer Gläubiger ) . Die Dette
wurde eingerichtet als Treuhandvertretung privater Gläu¬
biger. Sie hatte aus der ihr übertragenen Verwaltung ein¬
zelner verpfändeter Staatseinnahmen der Türkei nicht etwa
eine Blankoschuld — wie sie die Versailler Kriegsentschädi¬
gung immer noch darstellt — sondern eine ermäßigte, end¬
gültig feststehende Schuld zu tilgen. Der Stand der „Dette"
machte ein Sechstel oder Fünftel des türkischen Staatshaus¬
halts aus . Di« Dette Katt« kein R««tzt . neu« Pfänder «u vsr-
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dem Rückgang der Mark täglich ab , wodurch
sage Deutschlands und ganz Europas erschüttert werde. Wah¬
rend der nächsten Monate können die Verpflichtungen nur
erfüllt werden, soweit die Sicherung der Brotversorgung es
ulaste . Erst das Brot, dann die Entschädigung. Wenn die
Zahlungsstundung Wert haben sollt«, so hätte sie sich auf viele
Monate erstrecken müssen . 6 Monate wären vor kurzer Zeit
noch wirksam gewesen , nach dem neuen Marksturz würde sie
immer weniger wirksam . Ueber die Kapitalflucht werde in
allen Staaten geklagt ; das beste Gegenmittel sei , wie der eng¬
lische Schatzsekretär Horne sagte , es der Mühe wert zu ma¬
chen , das Kapital im Land zu behalten. Deutschland brauch»
oor allem Vertrauen , der Marksturz beruhe hauptsächlich aus
) er Besorgnis, daß Frankreich Deutschland nach dem Leben
trachte . Soll es den Weg Rußlands gehen ? Der Zusammen¬
bruch Deutschlands würde ohne Beispiel dastehen . Nur bei
gutem Willen können Deutschland und Europa noch gerettet
werden.

langen . Verwaltung wurde von Staatskommistaren
beaufsichtigt . Niemals hatte die Dette eine allgemeine Ueber¬
wachung der türkischen Einnahmen und Ausgaben , nie ein
Recht der Einmischung in den allgemeinen Staatshaushalt
und in dis allgemeine Finanzgesetzgebung und Finanzver¬
waltung .

Dieses Recht besitzt die Entente über Deutschland in dem
Augenblick, in dem ihre Kontrolleure in den deutschen Büros
sitzen , sei es in den Bergwerksverwaltungen oder sei es im
Reichsfinanzministerium zu Berlin . Das Recht auf Aus¬
kunft , das in der Finanz sich auf Beteiligung an Stichpro-
ben in den geheimen Stsuerlisten erstrecken soll , wird zur
Wacht über die ganze Ainanzgebahrung . Die „ Ueberwach¬
ung" der Gruben und der Holzausfuhr wird zur wider¬
lichsten Industriespionage. In der bereits so gut wie zuge-
standenen Finanzüberwachung handelt es sich auch nicht
etwa, wie amtliche Beruhigungsnotizen versicherten , um
bloße Nachprüfung, sondern um Vorprüfungen , die unter
Umständen alles umstoßen. Geprüft wird nicht der deutsche
Haushalt und die fertigen Finanzgesetze , sondern der Haus¬
haltsentwurf und die fiskalischen Gesetzentwürfe , sowie die
geplanten Ausführungsmaßnahmen . Der Sinn des Daseins
der Kontrolle ist neben der Spionage: Einwirkung auf die
deutsche Gesetzgebung und Verwaltung zugunsten der „Sie-
ger "staaten und ihrer Wirtschaft. Darüber hinaus verfolgt
die französische Politik noch ihren besonderen Zweck, Deutsch¬
land in ständiger Unruhe und Schwäche zu erhalten. Sie
tut das sozusagen aus Natur, auch wenn sie amtlich verkün¬
det , daß sie nichts anderes erstrebe als den „Wiederaufbau
der europäischen Wirtschaft" .

Dis Verschiedenheit der Ansichten , mit denen d?e beider)
Mächte Frankreich und England an die Regelung der neue¬
sten Zahlungsstundung yerangetreten sind , entpuppt sich
eben schließlich als unüberbrückbar. England möchte dis
neu« Stundung benutzen , um sich über die Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands besser zu unterrichten. Aber Frankreich ist
ihm zuvorgekommen, indem es die Arbeit des Garantie¬
ausschusses beeinflußte. Ist doch der endgültige Bericht des
Ausschusses erst in Parks fertig geworden, nachdem die:
Cntentesachverständigen noch einmal gründlich im franzö¬
sischen Sinn bearbeitet worden waren Das Ergebn . war dis
„Ottomanisierung" Deutschlands . Um diese ging das Spiel
in London. England hat das Spiel verloren ; so geht da»
Unheil seinen Laus, für Deutschland und ganz Europa .

—Skr ^

Der Reichskanzler über die Londoner Konferenz
London, 16. August. Der Vertreter des „Daily Chronicle"

berichtet über eine Unterredung mit dem Reichskanzler Dr»
Wirth . Der Reichskanzler erklärte, auf die Londoner Kon¬
ferenz seien keine übertriebenen Hoffnungen gesetzt worden«
aber ein solches Ergebnis hätte man nicht erwartet . Der
Sieg Frankreichs hätte das Ende der deutschen Währung be¬
deutet. Deutschland habe keinesfalls die Absicht, sich seinen
Verpflichtungen zu entziehen und es habe , wenn auch unter
äußersten Anstrengungen, rechtzeitig die halbe Million Pfund
Sterling bezahlt . Die Zahlungsfähigkeit nehme jedoch mit- - -- - - - - -- ' die Wirtschafts-

Französifcher Mnisterrat
Paris , 16 . August. Auf dem Sommsitz des Präsidenten

der Republik, Millerand , in Rambouillet fand heute Mi -
nisterrat statt. Die Generale Fach und Degoutte wohnten
den Verhandlungen bei.

Man erwartet mit Spannung, ob der Ministerrat dis
Einberufung der Kammer beschließen rorro . -on
diesem Fall stünden wichtige Entscheidungen auch nuttlari -
scher Art bevor.

Wie verlautet , würde die französische Regierung , wenn.
Frankreich in der Entschädigungskonmiisston bezuguch der
KMHewährimg überstimmt werden sollte, den Vorsitzenden
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2) uools zur Lumsmeoerlegung aufsoroern , um stcy in iever
Hinsicht frei und unabhängig zu machen .

Poincarör Einzug in Paris
. Paris . 16. August . Am Dienstag abend traf Pomcarö aus
London in Paris ein . Viele Tausende erwarteten ihn am
Bahnhof und in den Straßen und unter stürmischen Hoch¬
rufen der Menge bahnte sich sein Kraftwagen langsam den
Weg . Poincare sah sehr ernst aus .

Das Scheitern der Konferenz hat in Paris doch verstimmt,
nur schiebt man die Schuld aus Lloyd George. Dse Blätter
bezeichnen es als bemerkenswert, daß das englische
Pfund an den Börsen stark gestiegen sei .

Poincare der Stein des Anstoßes
London, 16. August. In London ist man der Ansicht,

wenn auch die Konferenz durch Poincares Schuld wieder ein¬
mal rücksichtslos zu Fall gebracht worden sei , so bestehe für
den Verband keine Gefahr . Die Lage sei aber unsicher . Es
sei nicht wahrscheinlich , daß Frankreich gesondert Vorgehen
werde ; Poincare sei zu sehr Jurist , um einen Schritt zu tun,
der den Vertrag von Versailles zerreißen würde. Im Grunde
genommen stehe auch Belgien auf Englands Seite , aber seine
Lage sei schwierig . Englischerseits werde man jede Verschär¬
fung der Lage zu vermeiden suchen.

„ Daily Chronicle" sagt , ohne Frankreich hätten die Ver¬
bündeten sich über das deutsche Stundungsgesuch in einer
Viertelstunde einigen können , der einzige Stein des Anstoßes
mar Poincarö. Frankreich will zweierlei : Deutschland zer¬
stören und Deutschland zahlen kaffem

Mißstimmung in England
London. 16. August . Die Presse beschäftigt sich heute mit

der Frage , was Frankreich tun werde. Im allgemeinen be¬
zweifelt man , daß die Entschädigungskommisston Frankreich
mit der Erklärung unterstützen werde, Deutschland habe den
Vertrag nicht erfüllt. „Daily Mail " schreibt : Die deutsche
Negierung weih, in welche Gefahr Deutschland gekommen ist .
Was der französische Ministerpräsident die absichtliche Ent¬
wertung der Mark nennt , ist nicht die Politik der gegenwär¬
tigen deutschen Regierung , sondern die Politik der unver¬
sah n l i ch e n R a ch e , die von den Staatsmännern Frau k-
reichs verfolgt wird . So lange diese Politik Frankreich be¬
herrscht. kann es keine Hoffnung auf den Frieden haben, den
es angeblich erstrebt. Die „ Westminster Gazette" fordert den
Rücktritt Lloyd Georges. Poincare habe in der ersten Sitzung
oer Konferenz Lloyd George vorgeworfen, die englische Re¬
gierung sei überhaupt nicht bereit, über die Frage der Ver-
eandsschulden zu verhandeln. Von den Folgen dieses Zu-
ammenstoßes in der ersten Sitzung habe sich die Konferenz
nicht befreien könnem

Die Andern
London, 16. August . Italienische Blätter versichern ,

Italien würde mit einem gesonderten Vorgehen Frank -
:eichs gegen Deutschland ebensowenig einverstanden sein,
vie England . Die Entschädigungsfrage sei von der allge¬
neinen Kriegsschuldenfrage nicht zu trennen . Die Belgier
ind enttäuscht , weil sie bestimmt eine Vermittlung erwartet
fallen. Von der nächsten Kcnferenz halten sie nicht viel ,
der japanische Vertreter Hayashi trat lächelnd wie
Vuddha zur Seite . Möglichst viel Geld von Deutschland ; im
ibrigen scheint er auch kein großes Vertrauen zu den Kon¬
erenzen mehr zu haben.

Das „Petit Journal " hält es für möglich, Laß das bel-
stsche Ministerium seinen Beauftragten bei der Entschädi -
lungskommission die Weisung erteilen werde, mit Frankreich
,as deutsche Stundungsgesuch abzulehnen.

Unannehmbar für Deutschland
Berlin. 16 . August . Der Londoner „Daily Telegraph"

rfährt , der Reichskanzler habe dem zurzeit in London wer-
enden Staatssekretär Bergmann mitgeteilt, eine „Ueber -
vachung "

, die über die mit dem Garantieausschuß verein¬
barte noch hinausginge ( wie bei den Bergwerken und den
Läldern ) , würde unannehmbar fein , weil sie einen
Zertrauensbruch gegenüber dem Reichstag bedeutete .
>er jene Abmachungen als das äußerste bezeichnet?, auf was
Deutschland eingehen könnte . Es sei immer noch besser, daß
sie Konferenz gescheitert sti, als daß das französische Pro -
;ramm angenommen wurde.

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

31 - (Nachdruck verboten .)
Sechstausend Mark in acht Tagen ! Woher — um Chri¬

stiwillen — woher nehmen ? Nach einer Weile tritt Bastl
in die Stube . Er hat den Marbau ^ n fortgehen sehen
und sieht Hans nun wie zerbrochen vor sich Hinstarren.
Da braucht eins kein Hexenmeister zu sein , um M wissen,was geschehen ist.

Direkt darüber zu reden wäre nicht schicklich . Wer
einen Wink geben darf eins schon, das über 20 Jahre
am Hof dient und redlich Freud und Leid mit den Herren¬
leuten teilt .

Also wirft er das Wort hin : „Du , Bauer , wie ich mir
voreh Tabak drüben bei der Kramerin geholt Hab. hat sie
inir euren schönen Gruß ausgetragen für dich. Und du
sollst ihr ' s doch nicht nachtragen , daß ihr gestern abends
der Verstand ein bissel durchgebrannt ist .

"
Hans rührt sich nicht. Da fährt Bastl kuraschiert fort :

Weißt Bauer , ich tat mich dazuhalten . Ist gar ein
Laufen um die Witwe drüben . Der schwarze Seppl
weicht nit aus 'm Laden und ein gutes Weib ist sie doch,die Lois . . ."

„Meinetwegen soll sie der Scppl nehmen oder wer will.— was erzählst mir denn solche Dummheiten !" stößt Hans
unwirsch heraus . „Weißt nit , daß ich meinen Fried
haben will ?" ,

Eine Weile schweigt der Bastl . Dann beginnt er wieder:
„ Geht mich so nichts an — ist wahr . Aber, Bauer , was
meinst , tat sich 's nicht schicken , wenn du einmal die Mar¬
tina heimsuchen möchtest , jetzt, wo die große Arbeit vo¬
rüber ist ? Wenn sie auch eine mächtig reiche Frau ge¬
worden ist — eine Lexbauerntochte - bleibt sie allemal ."

^ Verwirrt hebt Hans den Kopf. Das Wort tst wie ein
Lichtstrahl in das Dunkel herumgefallen .

^ Die Martina!

Die nächste Konferenz
London, 16. August. Reuter verbreitet, die nächste Kon¬

ferenz werde voraussichtlich in Brüssel abgehalten; sie
würde aber kaum vor Ende dieses Jahres einberufen werden
können . Frankreich soll beabsichtigen , dazu alle Staaten ein -
laden zu lassen , die den Vertrag von Versailles unterzeichnet
haben.

Die Danki-wszusammenkunft verschoben
Paris . 16. August . Wegen des Scheiterns der Londoner

Konferenz ist die g > Milte September ungesetzte Zusammen¬
kunft der Bankiers bis ans weiteres verschoben worden.
Morgan , der zurzeit in Rom weilt, wird trotzdem im Sep¬
tember mit den fran '.öistchen nnd englischen Großgeldleuten
über eine Entschädig nasanleihe verhandeln, wenn auch die
Aussichten nicht n .eyr günstig sind.

Württemberg
Sknllgark. 16 . August. Landtagsausflug . Auf

Einladung des Luftschiffbau Zeppelin und der Stadtge¬
meinde Friedrichshafen machen die Mitglieder des Landtags
ihren Sommerausslug am 11 . September nach Fried -
richshafen , wo die Luftschiffbau - Anlagen besichtigt wer¬
den . Die Gesellschaft wird am 12. September einen Dampfer
zur Verfügung stellen , der die Gäste nach Meersburg zum
Schloßwein und nach Langenargen führen wird , wo die An¬
stalt für Seenforschung besichtigt wird.

Stuttgart , 16 . August. ErhöhungderDiStenunS
und Uebernachtgeld er für Beamte . Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: Durch eine Verordnung des
Staatsministeriums vom 13. August sind die Diäten und
Uebernachtgelder dcc wiirll . Beamten Liir Dienstreisen mit
Wirkung vom 1 . August an wie folgt festgesetzt worden : Be¬
soldungsgruppen I—V SO .ff Diäten und 68 -ff Uebernacht -
gelder ; VI—VIII 108 bezw . 81 «ff , IX —XIII 126 bezw^ pö -ff.

Vertagter Prozcß . In dem Bekeidigungsprozeß des Abg.
Bazille gegen den verantwortlichen Redakteur Herpich von
der „Schwab . Tagwacht" wird der auf 18. August anbe¬
raumte Termin wahrscheinlich auf Antrag beider Parteien
vertagt werden.

Wössingen , 16 . August. Bei einem Neubau des Maurer¬
meisters Füll wurden auf einem Acker einige uralte Gräber
zutaae gefördert. Ein Grab war vermutlich das einer vor¬
nehmen Frau . In ihm fand sich neben Scbmucksachen auch
ein kupfernes, ca . 20 Zentimeter hohes Gefäß, stark von
Grünwan zerfressen . An Schmucksachen wurden gefunden:
Ein Messing -Gürtel mit Zeichnungen, eine silberne Drofchen -
nadel 9 Zentimeter lang ein Tonbüchschen , kleine, rote, ein¬
gelegte Gläschen und ein Ring aus Ton.

Heldenheim , 16. August. Brotpreise . Die Bäcker-
innung macht bekannt, daß tsi Kg . Schwarzbrot 15 «ff»
Schwarzmehl 18 «ff , Weißmehl 24 «ff , ein Wecken 2 .50 «ff,
eine Bretzel 2 «ff kostet , 1 Pfund Kundenbrot backen 1 -ff,
Samstags Brotbacken das Doppelte.

Münfingcn , 16 . August . Das Proviantamt ist gestern
bei einem Gewitter vom Blitz getroffen worden. Die Scheuer
ist vollständig niedergebrannt . Sie war mit Heu und Stroh
gefüllt . Die gleichfalls stark gefüllten Nachbarmagazine konn¬
ten gerettet werden.

Herrlingen, OA . Blaubeuren , 16. August. Diebstahl .
Im Schloßgut Oberherrlingen wurden einem Angestellten 2
Fahrräder im Wert von 15 000 «ff gestohlen . Von den Dieben
hat man keine Spur .

Vom Bodensce , 16 . August. Die Reisenden des stark¬
besetzten Dampfers „Feldkirch " gerieten am Montag abend
10 Uhr in große Auflegung , als das Schiff unwett des
Hafens von Bregenz plötzlich stoppte und gellende Hilferufe
aus dem See erschollen. Zwei Ruderboote, besetzt mit zwei
Herren und drei Damen aus Wien , waren durch Unvor¬
sichtigkeit in zu große Nähe des Dampfers geraten . Die
Boote wurden von den Radschaufeln des Dampfers erfaßt
und zertrümmert . Zum Glück konnten sämtliche fünf Per¬
sonen an Bord gebracht werden, wo ihnen ein nicht gcrad«
freundlicher Empfang zuteil wurde. -

ßsiettsr-Bericht
Dlr Depression ist : - arehr abgezogen . In Äa-dsukschlanb mach?

sich allmählich wlcd . rsi -che-r : -.ck Vmerkbar , unter dessen Einfluß am
Freitag und Sems.Lq trecken - « und wärmeres Wetter zu er¬
warten Ist

Bastl nickt lächelnd. „Heimsuchen sollst sie schon jetzt
einmal . Und — bald !"

„Recht hast ! Morgen geh' ich," antwortete Hans hastig.
Ms Lois am andern Morgen , nachdem die Frühkund -

schaft erledigt ist, zum Lexbäuernhof hinüberspringt , um
Hans , der ihren Gruß unberücksichtigt gelassen hat , per¬
sönlich ein gutes Wort zu geben, erfährt sie tief enttäuscht,
daß er bereits in aller Frühe die Reise nach der Stadt
angetreten hat , um Martina zu besuchen .

Ein einzigesmal ist Hans zuvor in der Stadt gewesen :
als er zur Stellung mußte . Damals haben sie ihn wegen
eines Keinen Fehlers im rechten Auge als untauglich
heimgeschickt und er war froh , daß er dem „Spektakel"
den Rücken kehren durfte .

Auch heute verwirrt und beängstigt ihn das Getriebe
so , daß er allen Mut verliert .

Während der zweistündigen Eisenbahnfahrt hat er sich
alles zvrecht gelegt, was er Martina sagen wollte , und
die Sache erschien ihm sehr einfach .

Jetzt aber , wie er sich so mutlos und verzagt von Straße
llieiterfrägt , kommt sie ihm plötzlich großmächtig

der Schwager Ferdinand und die alte
Wohrlschen . . an die hat er bislang kaum gedacht . Grc
exlra gut sind sie auch nicht auseinander das letztem «
.

der alte Wöhrl in Lo ^ nzen war und ihm dett A,
trag stellte wegen einer Holzmeisterstelle.

Der Alte spekuliert nämlich neuestens in Holz . Er rei
kamt Wälder zusammen — den LerbaurscheBuchenMag hatte er auch fürs Leben gern - die «^ eld m der Stadt absetzt.Dabei könnte er einen, der vom Holz was verstellgut gebrauchen. Am besten einen, der mit Bauern umzigehen versteht, ihnen die Schlagwälder abschwatzt n>iehrlich ist . Ehrlich gegen den Brotherrn natürlichHans wäre zu dumm zum Betrügen . Aber Hans i

gleich grob geworden, obwohl der kleine , dicke Spekulcu

Baven.
Mannheim , 16 . Ang . (Schwere Gewitter .)

In der l Nacht entluden sich über Mannheim meh¬
rere G - . on solcher Heftigkeit, wie sie seit Men -

jchenaedrm. u nicht erlebt wurde . Der Blitz schlug u . a.
in fM Fabrik Heinrich Lanz ein, wo die Tüncherei mbst
angrenzenden Schuppen , die mit versandtfertlgen
schinen gefüllt waren , in Brand gerieten .

,
Tre Gebäulich¬

keiten wurden zum größten Teil vernichtet . An der

Brandstätte arbeiteten zwei Motor - und eme Tamps -

spritze . Außer der Fabrikfeuerwchr war noch die Städ¬
tische Berufsfeuerwehr erschienen. Ueber die Umgegend
ging gleichzeitig ein schweres Hagelwetter nieder , daS
bis jetzt noch unüberschätzbaren Schaden anrichtete . . Ins¬
besondere die Tabakfelder scheinen sehr beschädigt zu
sein . Bei Lanz wird der Schaden ans rund eine Mil¬
lion Mark geschätzt. . ^ .

Hoher Tarif . Vom 20 . August ab betragt m
Mannheim der Preis für die kleinste Straßenbahnstrecke
? Mk . Auch die übrigen Taxen werden entsprechend
erhöht , so kostet sine Monatskarte 1000 Mk.

Ravensburg b . Eppingen , 16 . Ang . (Autoun¬
glück .) In der Markdorfer Straße bei Neuhaus er¬
eignete sich am Samstag nachmittag ein schweres Auto¬
unglück . Während der Fahrt sprang ein Hund in em
Auto . Ter Führer des Autos wollte ausweichen, ver¬
lor aber das Steuer und das Auto fuhr in rasender
Geschwindigkeit gegen einen Baum . ,

Ter Chauffeur
erlitt schwere, jedoch keine lebensgefährlichen Verletzungen ,
während der Besitzer des Autos , ein Fabrikant aus
Urbon , einen Schädelbruch erlitt .

Rheinbischofsheim , 16 . Aua . (Protest .) Zu der
auf Sonntag nachmittag nach hier berufenen Protest¬
versammlung gegen die von der Regierung geplante
Uebergabe der badischen Linien der Straßburger Stra --

ßenbahugesellschaft in privatwirtschaftliche Hände waren
Vertreter der an der Strecke liegenden interessierten
Städte und Gemeinden zahlreich erschienen. Tie Ver¬
sammlung sprach sich einmütig gegen solche Absichten
der Regierung aus . Ueber das, was geschehen soll,
teilten sich die Meinungen . Abg. Fischer-Meihenheim
glaubte , daß durch energischen Protest bewirkt werden
könne, daß der Staat den Betrieb der Nebenbahnen
voll und ganz übernehme . Bürgermeister Renner -Rastatt
legte juristisch und sachlich klar, daß nach dem Stand
der Tinge die 'Forderung nach Verweichlichung zu spät
komme. In Frage käme nur die Uebernahme in ge-
meinwirtschaftlichen Betrieb , an dem Reich oder Staat
in erster Linie interessiert werden müßten . Tie Mehr¬
zahl der Versammlung wünscht jedoch Verweichlichung
und schickte in diesem Sinne eine Resolution an die ba¬
dische Regierung .

Badisch -Rheinfelben , 16 . Ang . (Neue Funde . )
Im nahen Augst wurde in den römischen Ruinen in
letzter Zeit zahlreiche neue Mauern blosgelegt , aus denen
sich ein größeres , zum Tempel gehörendes Gebäude er¬
kennen läßt , dessen Eingang jetzt noch unbekannt ist.
Tie Ausgrabungen auf der Nordseite haben ein größeres
Mauerwerk mit sonderbaren vorspringenden Quaderstei¬
nen zutage gefördert . Man nimmt an , daß sich hier ein
großes Dor befand, das bereits von früheren Forschern
erwähnt , aber bisher nicht gefunden wurde.

Engen , 16 . Aug . (Mord und Selbstmord . ) Ter
Jagdaufseher Alfons Happle aus Nordhalden hat ge¬
stern vormittag seine Ehefrau erschossen und dann sich
selber durch mehrere Schüsse schwer verletzt, so daß
cm seinem Aufkommen gezweifelt wird . Die Eheleute
hinterlassen fünf Kinder . Tie Ursache der grausigen Tal
ist noch nicht aufgedeckt .

Konstanz , 16 . Aug . (Schwere Unwetter in
der Bodenseegegend .) In den letzten Tagen gin¬
gen sehr schwere Gewitter über die Bodenieeaeaend nie-

wie närrisch mit den Stirnfalten zuckte und rasselnd mit
der goldenen Uhrkette spielte.

Wenn der jetzt gar grade bei der Martina wäre ? . . .
Hans entschließt sich plötzlich , zuerst Liesel aufzusuchen.

Wer weiß — vielleicht läßt auch der Daniel Melzer mit
sich reden .

Mit vieler Mühe fragt sich Haus endlich zurecht. Er
staunt über das große , schöne Geschäft und die Auskocherei
nebenan , die völlig vornehm eingerichtet ist.

Liesel, die eben dien Mittagsrummel hinter sich hat und
in einem finsteren Winkel hastig ein paar kalt gewordene
Bissen hinunterschlingt , erschrickt, als Hans plötzlich vor
ihr steht.

Sie wirft einen scheuen , raschen Blick nach dem Herd,
neben dem eine große dicke Frau mit gelblichem Gesicht
steht, die herrisch Befehle erteilt , und ruft mehr bestürzt
als erfreut : „Jesses , du, Haus ? Ja was willst denn herin
in der Stadt ! "

Auch Hans ist erschrocken. Weniger über den Empfang
als über das blasse , elende Aussehen der Schwester. Kaum
zu glauben , was zwei Monate aus dem hübschen , fell-
frischen Mädchen gemacht haben !

Mager , abgehetzt und vergrämt sieht sie aus , dabei
die Augen so groß , wie hungrig drcinschauend.

Sie haben kaum zwei Worte gewechselt , als die große
Frau am Herd Liesel barsch anruft und ihr eine Anzahl
von Aufträgen erteilt . Es ist Frau Melzer . Als sie hört ,
daß Liesels Bruder da ist, nickt sie gleichgiltig und sag ! :
„Führ ihn halt derweil in dein Stubel hinauf . Bis du
mit der Arbeit fertig bist , kannst einen Sprung zu ll ' n
gehen , aber daß du mir um fünf wieder herunten lsisi
zum Gulasch zusetzen !"

Das „Stübel " erweist sich als eine finstere, feuchte
Bodenkammer , kaum groß genug für zwei Personen , und
vier Treppen hoch . Eine geschlagene Stunde sitzt Hans
da iu dumpfer Beklommenheit , da erscheint Liesel .

(Fortsetzung folgt .) ^



der, das schwerste woP am Montag abend . Nach
8 Uhr zogen von allen Seiten schwere Gewitterwolken
heran und entluden sich unter heftigen Stürmen und
wolkenbruchartigen Regen . Zeitweise fielen auch Hagel¬
körner. Ter Schaden , der bis jetzt gemeldet wird , ist
außerordentlich groß . Ter Blitz schlug hier in einen
Schuppen am Rhein , der mit Futter angefüllt war .

Konstanz , 16 . Aug . (Gäste . ) Tiefer Tage be¬
suchte Prinz Max von Baden mit seinen Gästen, dem
Herzog Ernst von Braunschweig und dem ehemaligen
König von Sachsen, unsere Insel und besichtigten deren
Sehenswürdigkeiten . Tie Herrschaften nahmen im Gast¬
haus zum „ Mohren " das Mittagsmahl ein und kehr¬
ten dann mit dem Auto nach Schloß Salem zurück .
Prinz Max ist jetzt mit seiner Familie für einige Zeit
nach dem Cumberland ' schen Schloß Gmunden am Traun¬
see abgereist.

Bregenz , 16 . Aug . (Gut abgelaufen .) GroA
Aufregung gab es gestern abend gegen 10 Uhr auf dem
heimkehrenden, vollbesetzten Dampfer „Feldkirch"

, der un¬
weit des Hafens plötzlich stoppte, während gleichzeitig
gellende Hilferufe laut wurden . Zwei Ruderboote , be¬
setzt mit zwei Herren und drei Damen aus Wien, waren
in der Dunkelheit und nicht zuletzt durch eigene Leicht¬
sinnigkeit dem Dampfer so nahe gekommen, daß sie
oon den Ruderschaufeln erfaßt und gänzlich zertrüm¬
mert wurden . Tank der Geistesgegenwart des Kapitäns
kamen die Bootsinsassen mit dem Leeben davon und
konnten an Bord genommen werden, wo ihnen von
reiten des Kapitäns in Anbetracht ihrer leichtsinnigen
Rondelfahrt ein nicht gerade freundlicher Empfang zu
Seil wurde .

Zucker ^rappheit und Zuckerteuerung
Am 1 . Oktober 1921 wurde die öffentliche Bewirtschaft

lang des Zuckers ausgehoben und die freie Wirtschaft wiedek
e r .geführt. Die Zwangswirtschaft hat feit dem 10. April
1916 bestanden . Während früher Deutschland Jahr für Jahr
n -oße Mengen Zucker ausführte und nur die Hälfte der

unererzeugung un Inland gebraucht wurde , ging nun di«
^ uckererze! gung von Jahr zu Jahr zurück. Die Verbrau¬
cher erhielten zulc , unter der Zwangswirtschaft monatlich
1 - 19 - Pfund -Jitter amtlich zugeteilt.

Im Wirtschaftsjahr 1921 wurde d . Rübenanbauflächs auf
rund 340 000 Hektar fehgestellt , und die Zuckererzeugung be¬
trug rund 23 Millionen Zentner . Das sind drei Fünftel der
Frieoenserzeugung , die an sich genügen, um bei Verbot und
Verhinderung jeglicher Ausfuhr den Zuckerbedarf des deut¬
schen Volks sicherzustellen.

Zur Regelung der Zuckerpreise und zur Regelung des
Vsrtnlung des Zuckers ist van der überwiegenden Mehrheit
der Rohzucker^ und Verbrauchszuckerfabriken die Zucker -
w i r t s u) a f . s st el l e gegründet worden . Diese hat im
laufenden Jahr die Mengen und Preise festgesetzt , zu denen
die Berbrauchszuckerfabrikenihren Zucker abgeben durfterL
Es sind freigegeben worden:

Oktober —Dezember 1921 6 Millionen Zentn . Verbrauchs«
zucker zu 350 Mk . der Zentner ,

Januar/Februar 1922 4 Millionen Zentner zu 500 Mk,
der Zentner ,

MärzÄpril 1922 7 Millionen Zentner zu 680 Mk. der
Zentner ,

April/Juni 1922 2 Millionen Zentner zu 1000 Mk . der
Zentner ,

Juli —Oktober 1922 4 Millionen Zentner zu 1300 Mk . der
Zentner .

Im Durchschnitt des ganzen Jahrs hat sich demnach
der Zuckerpreis auf 690 Mk . oder 6 .90 Mk . für das Pfund
Verbrauchszucker ab Fabrik ( Raffinerie) gestellt.

Die Knappheit an Zucker ist im wesentlichen
darauf zurückzuführen , daß die zu den ersten billigen Prei¬
sen ausgegebenen Zuckerinengen , insbesondere die zuerst
ausoegebenen 6 Millionen Zentner im freien Handel bald
vrrsn ,' anden und zum Teil erst wieder bei der am 1 . Juli
1022 gesetzlich notwendigen Nachversteuerung des
Zuckers — die Zuckecsteuer ist am 1 . Juli von 14 Mk . aus
50 Mk . für den Doppelzentner erhöht worden — zum Vor¬
schein kamen . Als dann die Zuckereinfuhr freigegeben wurde,
wurde der gehamsterte Jnlandszucker vielfach mit Auslands¬
zucker vermischt oder wohl auch ohne diese Mischung ylq
„ausländischer" zu hohen Preisen verkauft, während in¬
ländischer zu Richtpreisen wst nirgends zu haben ist. Sehr
ins Gewicht fallen auch die Auskäufe der Schokoladen - uM
Bonbonfadriken, deren Verbrauch sich bedeutend erhöht hat,
und der Likör - und Schnapsfabriken, die ebenfalls riesig«
Mengen Zucker verbrauchen.

Der Durchschnittspreis von 690 Mark für den Zentner
Zucker entspricht einem Rohzuckervreis von 440 Mk . Da für
einen Zentner Rohzucker etwa 6 Zentner Zuckerrüben er«
forderlich sind und die Verarbeiiungskosten der Rüben sich
auf durchschnittlich 15 Mk . für den Zentner stellen, so wird
der Preis für die Rüben im letzten Wirtschaftsjahr sich auf
durchschnittlich 50—60 Mk . für den Zentner belaufen.

Der Lohn der Raffinerien für die Verarbeitung eines
Zentners Rohzucker hat sich von 27 Mk . in den Monaten
Oktober bis November bis aus 102,16 Mk . im Monat Mai
erhöht. Dazu kommen die nicht unbeträchtlichen Steigerun¬
gen der Steuern und Eisenbahnfrachten.

Ein schwerer Fehler ist es gewesen , daß die Zuckerwirt-
sckaftsstclle M'siirüna ' "^ im Oktober d-n M>- ko»

Bruchsal, 16 . August . Die auf 10. Sept . vorgesehene Ent¬
hüllungsfeier des Denksteins für die gefallenen geü>en
Dragoner ist auf unbestimmte Zeit verschoben worden.

Konstanz . 16 . August . Dieser Tage besuchte Prinz Max
von Baden mit seinen Gästen, dem Herzog Ernst von Brcnm-
schweig und dem ehem . König von Sachsen unsere Insel und
besichtigten deren Sehenswürdigkeiten. Die Herrschaften
nahmen im Gasthaus zum „Mohren " das Mittagsmahl ein
und kehrten dann mit dem Auto nach Schloß Salem zurück.
Prinz Max ist jetzt mit seiner Familie für einige Zeit nach dem
Lumberland ' schen Schlosse Gmunden am Traunsee abgereist.

Mannheim, 16. August. In der Nacht auf Dienstag
mtlud sich über Mannheim ein schweres Gewitter . Der
Blitz schlug in die Tünchsrei und in einen gefüllten Maschinen¬
schuppen der Firma Heinrich Lanz , der vollständig ab«
brannte . Der Schaden wird auf eine Million Mark geschätzt.
In den Tabakfeldern der Umgebung hat der Hagel schwer ge«
schadet. ^

Der Straßenbahnfahrprets wui^ e vom 20.
August an auf 7 Mark für die kleinste Strecke erhöht. Ein«
Monatskarte kostet 1000 -4t.

ein Drittel der Gesamterzeugung aus 350 Mk. für den Zenfi
"^ . /bstsetzte. Dadurch ist den Großkonsumenten und deck»

-wischenhandel eine Liebesgabe von vielen Millionen ge¬
macht worden, -mm Schaden det Verbraucher.

Einigungsbestrebungen des Weltprotestantismus
Der Kopenhageuer Vertreter des evangelischen Presse¬

dienst berichtet : Nachdem vom 6 .—10. August in den Mauern
der dänischen Hauptstadt der „Weltbund für Freundschafts¬
arbeit der Kirchen " seine Tagung gehalten hatte, begann am
Abend des 10. gleichfalls in Kopenhagen ein zweiter, trotz
seiner begrenzteren Tagesordnung und Teilnehmerzahl nach
in mancher Hinsicht noch bedeuifamerer Kirchenkongreß seine
Arbeit. Handelte es sich bei der ersteren Tagung um die
Veranstaltung eines freien Kreises von Kirchengliedern der
alten und neuen Welt zur Pflege zwischenkirchlicher Ver¬
ständigung und Arbeit, so lag die Bedeutung der letzteren
darin , daß sich bei ihr zum ersten mal die protestantischen
Kirchensörper selbst durch ihre amtlichen Vertreter zu gemein¬
samem Handeln zusammenfanden. Den Anlaß und Haup ! --
gegenstand der Beratungen bildete die Notlage vieler prote¬
stantischer europäischer Kirchen in den durch die Kriegsschick-
fale betroffenen Ländern . Vertreten waren 37 europäische
Kirchen oder Kirchendünde aus 20 Ländern mit 72 Abge¬
ordneten , außerdem Mitglieder des amerikanischen Kirchen¬
bundes.

Das Ergebnis der Verhandlungen , vom Präsidenten des
Schweizerischen Kirchenbundes, Dekan Herold-Bern geleitet ,
war der namentlich auch von den amerikanischen Vertretern
stark befürwortete Entschluß , zur Durchführung einer wirk¬
samen Hilfsaktion eine einheitliche Organisation und zu dis
sem Zweck eine Vertretung des europäischen Protestantismen
zu schaffen. Es soll ein Exekutivkomitee aus Vertretern de>
Kirchen , die zu dieser Konferenz eingeladen haben, mit dem
Recht der Zuwahl sowie eine europäische Zentralstelle ge¬
bildet werden, die jedoch nicht an die Stelle der bereits in den
einzelnen Ländern oder Kirchen bestehenden Organisationen
t̂reten soll. Der Schweizerische Kirchenbund soll um Ueber -
siahme dieser Zentralstelle gebeten werden. An die Kopen¬
hagens:: Konferenzen schloß sich ans schwedischem Boden unter
Leitung von Erzbischof Soederblom eine Sitzung des Aus¬
schusses der „Allg . Kircheukonserenz für Leben und Arbeit"
an . Der Deutsche Evang . Kirchenbund entsandte vier Ver¬
treter . i

Neue Nachrichten
Der Reichslandbund zur Gelreideumlage

Berlin , 16. August. Eins Vertreterversammlurrg des
Reichslandbunds stellte fest , daß in zahlreichen Berichten aus
dem Reich zufolge der M -ßernte und der unzweckmäßigen
Verteilung der Auflagen die Durchführung des Getreidemn-
kagegefttzes als unmöglich bezeichnet werde. Ferner werde
über die ungleiche Anwendung des Gesetzes geklagt.
Inzwischen haben Ich durch die neue Markentwertung ge¬
waltige Preisveränderungen vollzogen . Wenn der Umlage-
Preis gegen das Vorjahr um das Dreifache erhöht wurde,
ko habe der Landwirt für seine Bedarfsgegenstände das
Fünf - und Sechsfache gegen 1921 zu bezahlen. Die behaup¬
tete Verbilligung des Brots sei nicht emgetreten. Obgleich
die Reichsgetreidestelle nach der Erklärung der Regierung
Mit altem billigem Getreide für Markenbrot bis
Ende Oktober eingedeckt ist , so soll vom 13. August on der
Markenbrorpre s um 80 Prozent , vielfach um 100 Prozent
erhöht werden. Die Um) ge habe die Wirkung, daß die
Getreideerzeugung verringert werde. Dazu trage die un¬
geheure Verteurung der Kunstdüngemittet bei. Von Mitte
Mai bis 1 . August d . I , also in 2 -/- Monaten stieg der Stick¬
stoffpreis im Ammoniak um 659, Prozent , seit Juli 1921
um 522 Prozent . Der Reichslondbund ersucht die Reichs¬
regierung , diese Tatsachen sorgfältig zu prüfen und Vor¬
sorge getzen die angeführten Uebslstände zu treffen, damit
eine wirksame Verbilligung des Brots für diejenigen Kreise
erreicht werden kann, die dieser Verbilligung wirklich drin¬
gend bedürfen.

Polizeiberrrnte und Beamteubund
Berlin , 16 . August. Gegenüber der Meldung eines Ber¬

liner Nachrichtenbüros vom Austritt des Reichsverbands der
Polizeibeamten aus dem Deutschen Beamtenbund erklärte der
Vorsitzende des Prlizeibsamtenverbands in der Vorstands¬
sitzung des Beamtenbunds , daß der Reichsverband am Bs-
amtenbund festhalte .

Siedlungsbauken im Ruhrgeb'
: k eingestellt

Esten , 16. August. Die rheinisch-westfälische Privatindu¬
strie und die Treuhandstsile für Bsrgmannssiedlungen haben
beschlossen , den größten Teil der begonnenen Siedlungsbcm-
ten wegen der ungeheuer gestiegenen Materialpreise und Ar¬
beitslöhne eingustellen . Vorläufig soll nur an denjenigen
Häusern noch voll gearbeitet werden, die nahe vor der Voll¬
endung stehen . Der andere größere Teil wird soweit her¬
gestellt , daß die Häuser ohne Gefahr längere Zeit unfertig
stehen bleiben können . Die Kosten für eine 70 Geviertmeter
große Durchichnittswohnung betrugen im Vorjahr 60 000
bis 80 000 Mark , jetzt sind sie aus 700 000 Mark gestiegen .

Immer mehr Ausweisungeu
Lkraßburg, 16 . August . Aus Paris wird berichtet , datz

Rs zu 2000 Deutsche ausgewiesen werden sollen .
Landkagsauslösuug in Bayern ?

München, 16 . August. Heute waren in der ganzen Stadt
Maueranschläge verbreitet , in denen die Münchner Bevölke¬
rung zu einer Kundgebung gegen das Abkom¬
men mit der Reia - sregierung aufgesordert
wird . Im Landtag erschienen zahlreiche Abordnungen aus
dsn Alpenland und Schwaben , die stürmisch di« Aufrecht -
erhaltung der bayerischen Sonderverordnung
mW den Rücktritt des Kabinetts Lerchen¬
feld verlangten . Kultusminister Dr . Matt suchte zu be¬
ruhigen und versicherte , er werde die Wünsche dem Minister-
eat bekannt geben . Falls die Koalitionsparteien mit dem
Ministerrat sich nicht einigen könnten ( was bis jetzt nicht der
Fall ist) , werde selbstverständlich keiner der Minister im Amt
meiden und der Landtag aufgelöst und neu gewählt
werden. Nach den M . N . N . sind auch die Parteien für Neu¬
wahlen.

Belgische Bemühungen um eine neue Kvnfereuz .
Paris . 16 . Aug . Der „Neuhork Herald " will aus

gut unterrichteten Kreisen gestern erfahren haben , daß
der belgische Ministerpräsident Theunis alle Anstren¬
gungen mach«, um sehr bald eine neue Konferenz in
Brüssel einzuberufen . Frankreich und Belgien werden
d<vm alles daran seken . rrm Amerika r,n «ins « Teil¬

nahme Zu ve - an lassen , unter dem Versprechen , daß
sie sich verpflichten , vorderhand keinerlei Entscheidun¬
gen zu treffen . Der . „Neuhork Herald " will weiter
wissen , daß Poincare eine neue Note an die verbün¬
deten Regierungen und an die Vereinigten Staaten
heute ausarbeiten werde , um die in London von
F ankreich eines ommene Haltung auseinanderzusehen .
Tie „Daily Mail " weiß ebenfalls zu berichten , daß
Theunis bei seiner Abreise aus London einem Vertreter
- es Blattes erklärt habe , es lasse sich aus der gegen¬
wärtigen Sackgasse ein Ausweg finden und zwar in
der allernächsten Zeit . Dieser Ausweg werde Zur all¬
gemeinen Befriedigung ausfallen . Der „Eclair " be -
richtets daß man in belgischen Kreisen von einer-
neuen Konferenz in Brüssel spreche. Der „Evening
News " hat Theunis ebenfalls erklärt , er sei fest über¬
zeugt , daß sich die Verbündeten binnen kurzem wieder
versammeln werden .

Eine Mahnung an Poincare .
Paris , 16 Aug . Der „Neuhork Herald " erinnert

daran , daß Poincare versprochen habe , nicht über seine
weitere Handlungsweise zu entscheiden , bevor er dar¬
über nicht das Parlament befragt habe . Das Blatt
sagt , es sei deshalb sehr wahrscheinlich , daß der Mini¬
sterpräsident im heutigen Ministerrat die Kammer
Ende des Monats , wahrscheinlich auf den 27 . August
einberusen werde . Er werde bis dahin jede Entschei¬
dung der RMarationskommission über das deutsche
Moratorium hinauszuschieben versuchen . Es sei wenig
wahrscheinlich , daß die Neparationskommission eine
Entscheidung treffen könne , bevor der französische Dele¬
gierte und Abgeordnete Dubais formelle Instruktionen
vom Ministerpräsidenten erhalten habe . Es wird be¬
hauptet , daß Dubois , ,falls er die Ueberzeugung ge¬
wänne , daß die übrigen Mitglieder der Kommission
gegen die französische Ansicht auftreten , seine Demis¬
sion einreichen werde und daß dann die Entscheidung
über das deutsche Stundungsgesuch hinausgszögert
werde . Deutschland werde allerdings dadurch eine
Ruhepause gewinnen . Poincare werde diese Zeit be¬
nützen , um neue Anstrengungen zu machen , Belgien
und vielleicht auch Italien zum französischen Stand¬
punkt zu bekehren .
Um die Einberufung des französischen Parlaments .

Paris , 16 . Aug . Die französische Presse interessiert
heute vor allem , ob der Minifterrat , der heute abge¬
halten wird , die Einberufung des Parlaments ver¬
fügen wird oder nicht . Die außerordentliche Sitzung
der Kammer , die bereits gestern von verschiedenen
Blättern als sicher angekündigt wurde , begegnet heute
verschiedenen Einwendungen . Es wird geltend gemacht ,
daß die französische Regierung schließlich allein die
Verantwortung für ihr Handeln übernehme und es
eigentlich nicht nötig wäre , die Kammer angesichts
dieses Ereignisses zu befragen . Das „Echo de Paris "

sagt , eine Entscheidung könne eigentlich nicht darüber
getroffen werden , solange nicht Deutschland auf die
Note der Reparationskommission hinsichtlich der Repa¬
rationen geantwortet habe . Bevor nicht die Antwort
vorltege . könne keine Rede davon sein , das Parlament
einzuberufen . Dies könnte erst dann geschehen, wenn
in der Frage der Reparationen mit Berlin oder mit
der Reparationskommission Schwierigkeiten entstehen ,
d . h. , wenn zuin Beispiel Frankreich einem Beschluß
der ReParationskommifsion sich nicht fügen und allein
Vorgehen wollte . Für diesen Fall wäre mit einer
Kammersitzung zu rechnen und diese würde in diesem
Falle im Verlauf der nächsten Woche stattsinden . Im
allgemeinen wird betont , daß die Entscheidung über
diese Frage erst nach dem Beschluß der Reparations¬
kommission erfolgen könnte .

Tie amerikanische Auffassung v»n der Lage .
Neuhork , 16 . Aug . In amerikanischen finanziellen

und politischen Kreisen wird das Fehlschlagen der
Londoner Konferenz tief bedauert , weil dadurch die
für Amerikas Wohlfahrt ebenfalls nötige Wiederher¬
stellung des Gleichgewichts in Europa verzögert wird .
Die Geschäftsleute erkennen an , daß Deutschland zu¬
nächst in die Lage versetzt werden müsse, den Markkurs
wieder zu heben , ehe es an eine höhere Besteuerung
denken könne . Zu diesem Zwecke aber müßte Deutsch¬
land eine größere Außenanleihe erhalten , die es wie¬
derum nicht auf Grund des heutigen Standes der
ReparationsforLerungen aufnehmen rönne . Das wisse
Poincare ebenfalls so gut wie Lloyd George . Bedeu¬
tende Finanz - und Wirtschaftssachverständige sind der,
Ansicht , daß mittels eines Moratoriunks für die Bar¬
zahlungen bis Ende dieses Jahres und der Abgabe
von 26 Prozent auf die Ausfuhr , die Lloyd George
borgeschlagen hat , die Anleihe wahrscheinlich zustande
kommen könne.

Allerlei
Steuerfreie Spareinlagen . Nach einer unterm 20 . Juli

ds. Js . veröffentlichten Aenderung des Einkommensteuer¬
gesetzes sind Spareinlagen bis zu einem Betrag von 8000 -4t
jährlich dann steuerfrei , wenn die Rückzahlung des Kapitals
nur für den Todesfall vereinbart ist oder für den Fall des
Erlebens innerhalb einer Zeit von nicht weniger als 20 Jah¬
ren . Die Vereinbarung muß aber den Verzicht beider Ver¬
tragsteile auf eine Abänderung oder Aufhebung enthalten
und muß dem zuständigen Finanzamt angezeigt werden.

Die kriegsdenkmünzc 1814/18 . Immer noch kommt es
vor , daß Anträge um Zuteilung der vom Reichskriegerbund
„Kyffhäuser" gestifteten Kriegs -Denkmünze bei der Bundes¬
leitung in Berlin oder bei Generalfeldmarschall Hindenburg,
der die Verleihungsurkunde unterzeichnet hat , eingereicht
werden . Es wird wiederholt daraus hmgewieien, daß die
Berechtigung nur von den örtlichen Kriegerveremen geprüft
werden kann und datz daher nur bei diesen die Verleihungs¬
anträge zu stellen sind .

Stiftung . Einige Jndustriefirmen in Hechingen und Stet¬
ten (Hkchenz .) haben für die notleidenden Krankenhäuser in
Hohenzollern 100 000 -41 gestiftet .

Rach vierzig Jahren . Das Thüringer Ministerium in
Weimar hat einer großen Anzahl von Beamten des Jultiz -
und Verwaltungsdiensts und Lehrern angekündigt, daß sie
nach vollendetem 40. Dienstjahr zum 1 . Oktober in den Ruhe¬
stand versetzt werden.

Bauarbeik und Bergbau . Aus Mitteldeutschlandwird von
einem empfindlichen Mangel an Arbeitern im Bergbau ge¬
meldet . Viele gehen zum Beruf der Bauarbeiter über , die
die höchsten Löhne haben. ..



Kellnerstreik . Die Kellner inLeipzig sind vor einigen
Tagen in den Ausstand getreten. Gegen Gastwirte und Gäste
haben die Streikenden wiederholt schwere Ausschreitungen
oerübt. Da für die bevorstehende Messezelt noch schlimmere
Gewalttaten angedroht wurden und von den Behörden zur
llnterstützung und zum Schutz der Gastbetriebe nichts ge¬
schieht , hat der Arbeitgeberverband beschlossen , alle Gastbe¬
triebe während der Messe geschlossen zu hatten.

Steinkohlenbeschlagnchme . In Berlin wurden an drei
Stellen insgesamt etwa 7000 Zentner Steinkohlen beschlag¬
nahmt, die den Händlern für den Hausbrand zugeteilt waren ,

Preis an Industrieunternehnrungendie sie aber um höheren
oerkauft haben. Der Wert der beschlagnahmtenKohlen über
steigt eine Million Mark .

Aukounfall . Bei München kam ein mit vielen Personen
besetzter Lastkraftwagen auf schlüpfriger Straße ins Gleiten
und stürzte in eine Kiesgrube. Drei Insassen wurden zu
Tode gedrückt, zwei schwer und viele andere leicht verletzt.

Unfall. In der hohen Halle des Anhnltsr Bahnhofs in
Berlin stürzte ein Dachgerüst herab. Fünf Arbeiter wurden
getötet , sechs schwer verletzt.

Unrecht Gut . Der Abenteurer in Italien , D 'A nnunzio ,
„ besitzt " am Gardasee ein Villa, die unter Kriegsrecht einein
Deutschen weggenommen wurde. Dieser Tage ist nun D 'An-
nunzio , wie ein italienisches Blatt berichtet , „ voll süßen
Weins " aus dem Fenster hinausgepurzelt und hat sich im Ge¬
sicht bedeutend verletzt.

Ein Schmuckstück der Zarenfamuie. Die belgischen Zoll¬
behörden von Arlon haben dieser Tage ein kostbares Schmuck¬
stück beschlagnahmt , von dem festgestellt wurde, daß es sich
um ein Stück aus dem russischen Krön schätz handelt,
das die Sowjetregierung zu verkaufen sucht . Das Kollier
wurde von einem schweizerischen Juwelier an die Adresse
eines Diamantenhändlers in Antwerpen aufgegeben und war
mit 180 Millionen Franken versichert . Die hohe Summe er
regte den Verdacht der belgischen Zollbehörde, die die Sen
düng öffnete und feststellte, daß der angegebene Wert noü
unter dem tatsächlichen Wert des Schmuckstücks war. Es
ein außerordentlich schöner Smaragd von 4 Zentimeter
Länge , der von 20 Brillanten umgeben ist.

Ein ehrendes Angebot . In der oldenburgischen Gemeinde
Rastede , wo der frühere Großherzog von Oldenburg sei¬
nen Wohnsitz genommen hat , ist der Gemeindevorsteher ge¬
storben . Der Gemeinderat war in Verlegenheit, wen «r
Vorschlägen solle . Da niemte ein alter Bauer: „Fragen wir
doch einmal den Großhsrzog, der wird schon Rat wissen .

"
Der Vorschlag gefiel und eine Abordnung begab sich in das
Landhaus des Großherzogs Friedrich August. Der meinte
lächelnd , es sei ihm auch gerade kein geeigneter Nachfolger
bekannt. Da trat ein Mitglied des Gemeinderats vor»
klopfte dem ehemaligen Landesvater auf die Schulter und
sagte : „Na , Herr Großhsrzog, wie wärs, wenn Sie in
Rastede so bei liittjen ( im Kleinen ) wieder anfangen wür¬
den? "

Aus der Heimat .
Wildbad » den 17. Aug . 1922 .

Landeskurtheater. Bei ausverkauftem Hause kam
Dienstag abend „Orpheus in der Unterwelt "

, komische
Oper in 4 Akten von Hektar Cremieux zur Aufführung
Nicht in die Unterwelt sondern in höhere Sphären wurde
man versetzt bei all der entfalteten Pracht und Herrlich¬
keit, dem magischen Lichterglanz und der vorzüglichemIns¬
zenierung . Otto Kra u ß» der leider in den nächsten Tagen
von uns scheidet, hatte als „Orpheus " das komische und

äußerst vielseitige Spiel in sicherer Hand , als seine Gattin
„ Euridice " stand ihm Anni Ernst — leider auch zum
letzten Male — glänzend zur Seite . Sie wurde zum Schluß
der Vorstellung mit Blumen- Arrangement geradezu über¬
schüttet neben dem riesigen Beifall . Es würde an dieser
Stelle zu weit "führen , der weiteren ca . 20 Mitspieler
einzeln zu gedenken , es kann wohl behauptet « erden, daß
sie das ausverkaufte Hans vollauf befriedigt haben . Möge
zum Dank dafür das Kurtheater auch in den nächsten
Tagen stets bis zum letzten Plätzchen besetzt sein ; beson¬
ders unserem wackeren Otto Krauß , der vom Freitag bis
Sonntag seine Abschiedsabende gibt , gilt es durch Massen¬
besuch den Dank abzustatten und die letzte Ehre zu er¬
weisen. Anni Ernst wie Otto Krauß werden wir zum
Abschied die Hände drücken mit dem Wunsche und der
Bitte : „Auf Wiedersehen im nächsten Jahre !" 6 . ll .

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 16. August 1028 Mark .
Gegen diê Geldhamsterci. Dir zunehmende Abneigung gegen

bargeldlosen Zahlungsverkehr hat die Reichsbank veranlaßt , eine
Umfrage über Beobachtung,! in dieser Richtung zu veranstalten.
Ls soll dadurch namentlich frstqestellt wenden , ob die Gelbhamsterei
auf dis Aufhebung des Bankgeheimnisses und den Depotzwang
zurückzu führen ist.

Deutsche Kohlen - und ErzNeserung an Rallen . Rach Mitteil -
nngen holländischer Blätter ist zwischen deutschen und Italienischen
Beauftragten in Rom ein Abkommen unterzeichnet worden, wo¬
nach fick

.
sich He deutsche Regierung verpflichtet, monatlich 2 32 000

können Steinkohlen an Rallen zu liefern und besondere
Zugeständnisse macht sür dl« Ausfuhr von Erzen nach Italien .

Brenner - und Goithardbahn . Die schweizerischen Bundesbahnen
haben wegen des fühlbaren Wettbewerbs der Brennerbahn für den
Durchgangsverkehr von und nach Rallen auf der Gotthardbahn we¬
sentliche Tarifermähigungen für den Durchgangsverkehr elnkreten
lasten .

Die Flachsernte ln Mittelrußlar .d hak durch einen stark
ausgetretenen Schädling, dis Gamma-Motte , schweren Schaden er¬
litten. Die für die Fabriken zur Verfügung stehenden alten Vor¬
räte werden zu 1 bis 1 ' /- M lllonen Pud berechnet, während der
Mindestbeldarf 3 Millioien Pud beträgt <1 Pud gleich 16,38 Kg .) ,
Das FlachLkommissarlat hat eine Beschränkung der Flachsaus -
stchr angeordnet.

Vlelverkeuesung. Die Rheinisch-Westfälische BieihänSisrver -
rinigung hat die Lagerpreise für gewalzte und gepreßte Blet -
fabrikake ab 11 . August von 12 500 auf 13 200 Mn . erhöht. Die
Preise waren erst am 5. August von 9200 auf 12 500 Mk . ge-
steigert worden.

Der deutsche Messingverein In Köln erhöhte die Grundpreise
für Messingblech auf 360, für Stangen ans 270 Mark .

Kleinverkaufspreise sür Benzol. Der Benzolverband G. m . b.
H. Bochum hat mit Wir » .. . g rm 14. Ar " st d. R ad di« Klein¬
oerkaufspreise wie folgt festg. st : Tetrauckenzol 52 .50 -st, ge-
reinigtes B .V . Motorenbenzol 62.75 -st , gereinigtes Toluol 67 .10
-st, gereinigtes Lösungsbenzol l 62 .75 »st, gereinigtes Lösungs-
benzä II 49 .75 -st, Benzolvorlauf 56 .70 -st, ungereinigt. Schwer-
benzol 34 .50 ttl für 1 Kilo ab Hauptoerkaussstells.

Für Steingulivaren haben die Vereinigten Steingutfabriken tn
Bonn den Teuerungszuschlag von 650 auf 1000 Prozent erhöht,

In der Textilindustrie von Bayern und Thüringen wurden Bs -
lriebsetnschänkungen vorgenommen, weil die Industriellen
bei dem hohen Dollarstand keine ausländischen Rohstoffe mehr ein-
kaufen können. — Dieses Schicksal wird auch andere Industrien
treffen.

Stuttgarter Börse, 16. August. Die Stimmung an der heutige,
BSrke war eine ausgesprochen gute. Es lagen mehr Kaufauftrag «

als in der letzten Zell vor, wogegen Sie zum verkauf gelangend«
Ware sehr knapp war . Ls sind daher In der Hauptsache Veo
änderungen nach oben zu verzeichnen. 2m allgemeinen war auq
heute das Geschäft nicht sehr bedeutend. Auf dem Markt de ,
Bankaktien oehauptelen Bankanstalt und Vereinsbank ihr«
gestrigen Kurse von 200 bzw . 220 , Hypothekenbank 170 (18o).
Notenbank 590 ( 600) Von den Brauereiaktien blieben
Eßlinger 10 v. H . schwächer bei 270, Reltenmeyer 600 , Pfauen 530 ,
Sohenz« lern 610 , Mulle 445 (420) . Auf dem Markt der Me -
tallrver 1 e erreichten Feinmechanik einen 40 v . A . höheren Hurs
bei 1430, Iunghans 515, Hohner 1480 (1490) . Mekallwaren 1490
s1460). Von den Maschinenwerten setzten Daimler ihre
Auffväi ' . '

_ zogen Erlange
auf 1230 an , Unterhausen 20M, Bietigheim 1700 (1600) ,
Kolb -Schüle 1670 ( 1650) , Kottern 1251 ( 1301) , Kuchen 1330
(1300) , Filz 1590 (1549), Eßlingen 1600 ( 1500) , Kattun 2750 . Von
den sonstigen Merten mußten Anilin bei großer Nachfrage

rationiem 990 rationiert werden, Bremen -Besigh. 1780 ( 1710) , Heidelberger
femenk 920 (809) , Köln-Rottw . 90 (965) , Krumm 379, Salzwerk
Heilbro

'
nn

'
l 15lh BäckermMVe 800 (760 ) , Straßenbahnen 183, Stukt

garter Zucker 705 , Mannh . Oel 950 (920), Transpor
werke 735 (690) .

Transport 750 , Ziegel-
Württ . Vereinsbank .

Stuttgarter Industrie - und Handelsbörse, 16. August. Dis heu¬
tige Industrie - und Handelsbörse stand ^

im Zeichen einer gewaltigen
Preissteigerung als Folge der großen Markentwertung . <
ten engl. Tröstet-, Warp - und Pincops Nr . 20 750—780
Notiz vom 19. Juli : 400—410 -st) , Nr . 30 830—860
Nr . 36 850—880 (450—460) , Pincops Nr . 42 860—89

:s notier¬
et (letzte

(455 bis
46S ), Nr . 44 865—895 (457—467) -st, je das Kilo. Von Baum

VU
' " " " ^ ° ^wougeweben notierten Crekonnes 125—135 (68—70) , Renforces

t10—120 (60—62), glatte Kattune od. Croises 95—105 (53—55) -st,
je das Meter . — Nächste Börse : 6 September .

Kempteker Butter - und Käsebörse » 15 . August. Bukker : 87 .39 -4t
lin der Vorwoche 80 .10 -st) : Umsatz: 66 289 (60 307) Pfund . —
Weichkäse mit 20 Prozent Fettgehalt : 66 .79 (59 .09) et : Umsatz:
445 321 (303 290) Pfund . — Allgäuer Rundkäse : 76 .63 (66.50) -st;
Umsatz : 140 228 ( 147 617) Pfund . — Der Zusammenbruch unserer
Währung , gemessen am Dollar , bedingt eine sprunghafte Erhöhung
der Börsenpreise. Trotzdem kann die Nachfrage kaum befriedigt
werden, zumal das preissteigernde Hamstern in Stadt und Land
sehr großen Umfang angenommen hat , und Margarine , sowie
Schweinefett im Preis noch mehr gestiegen sind, als Bulter
und Käse .

Märkte
Viehmarkt Ellwanqen, 16. August. Der Viehmarkk war be-

fahren mit 11 Farren , 102 Ochsen, 138 Kühen, 84 Kalbeln, 154
Stück Jungvieh und 64 Kälbern, zusammen 680 Stück. Von den
Händlern , die sehr stark vertreten waren, war viel Jungvieh und,
schöne Kühe zugesührt. Der Handel ging anfangs etwas flau und
stockend, später lebhafter, besonders in Kühen und schönem Jung¬
vieh . Die Preise haben gegen den letzten Markt wieder angezogen
und sind etwas gestiegen . Bezahlt wurden laut . Ipf - und Sagst -
zeikung ' für ein Paar Ochsen mit 30 Zentner 135 000 Mark , für
1 Ochsen mit 1266 Pfund 55 400 Mark , 1 Ochsen mit 850
Pfund 34 000 Mark , 1 Ochse mit 1270 Pfd . 50 800 Mark , 1 Ochs»
mit 1060 Pfund 42 400 -st. 1 Paar Ochsen mit 24 Ztr . 103 200 -st,
1 Paar Ochsen mit 30 Ztr .. 135 000 -st , 1 Paar Ochsen mit 2520
Pfund 103 320 -st , 1 Stier mit 9 Ztr . 36 450 -st, 1 Stier mit 990
Pfund 39 600 -st, 1 Paar Stiere mit 2140 Pfund 85 600 -st : Kühe
in Milch erlösten 30 000—40 000 -st, Kalbeln 25 000 - 80000

L/aSe/r - He/cHcL/k

An/ ?
L-sa// . LS, / . Ltc -e- e.

Danksagung.
Das Glockenfest in der hiesigen Zath . Kirche hat all¬

seits so viel Teilnahme gefunden, daß es uns drängt, dies
auch öffentlich kundzugeben. Im besonderen sind wir für
ihre Selbstlosigkeit verpflichtet den H . G . Handwerksmeistern
für die Schmückung des Wagens und in der Kirche , dem
w . Süngerchor des Liederkranzes mit seinem H . Dirigenten
und der w . Stadtkapelle für die Mitwirkung bei Abholung
der Glocken und bei der kirchlichen Feier. Ihnen , sowie
allen, welche zum Gelingen des Festes so tatkräftig beige¬
tragen haben , sei herzlichster Dank gesagt,

Im Namen des Kirchenstiftungsrats :
Stadtpfarrer Fischer .

«wenn ) tir auch schon manches
^ . » sveigeblich angewandt badt , so

Abzugeben gegen hohedemret nicht , es Iiilkt ja cloek
Belohnung mictils» sondein lasset noch ein-
NW Weisen," iendllche Dankschreiben bezeugen ,

!daü meine bperialmitte! gegen
iStörunsen unct StoekunKenEin noch guter cker monatlieuen ttesel den
ersehntenLrkvig in wenigen ätun-
llen , auch bei atteren kalten ohne
öcrutsslorung bringen . ) ch sage

Für ausgedehnte Holzfällungen im württbg .
Oberland wird eine Anzahl

Wge HM «
gesucht . Nähere Auskunft gibt daslForstamt
Wildbad.

!
kennlölMr . 21 . 8 . SÜSlkI, llloMkilll kernruk 2218 .
behandelt Gicht, Rheumatismus, Ischias, Adervertalkung , rheu¬
matische Gesichts- u . Kopfschmerzen, Hantausschlag , Krampfader -
geschwiire, offene Beine usw. mit besten » Erfolg .
Lugvnälagv08e. Sprechstunde in Wildbad : Freitag vormittag

8— 1 Uhr, Kochstrahe 193 bei Fischer.

Verloren
Damenpelz

4 Liebe
kPsuen !

rer. kuSb .- n . Zportrervin

. -Verein lffPsueri Ousl.

LMW -
Mtziluo-i

Mil Rücksicht auf den Rad¬
fahrer-Verein findet heute
abend

Handkoffer
LE"

zesicht.
Wer ? sagt die Tagblatt-

Geschäftsstelle.

Ausland.
Asmdes « lheil

lieißig und erfahren m allen
Hausarbeitendas etwas kochen
und nähen kann, und geneigt
ist in 'sAuslandzu gehen für
guten ki . Haushalt auf An-
ang September gesucht .

NW Mew, WMwr
^ Vorzustellen morgens 9 od
abends 8 Uhr .

ihnen nicht 2 uv »ei , cienn meine
Mittel sind kette wertlosen Me¬
dikamente , sonäern seit langen
fahren bestens bewährt , beiiörd -
hch geprüft , vollkommen un¬
schädlich . Lchrittt. öarantte sOrg.
Veräncier . susgeschl .j Ich sichere
ihnen reellste, gewissenhatte üe-
äienung auf ürunci meiner tachm ,
Praxis eu .
i^r. ^V . L. häL^er,llrankenbehanäl.

snsmdurs v k . 449 , ^chanren -
strabe 51 .

VslivMure ,. rM .
NMSMslllstlell

L. L IV. ticümlt, «ea .-vrvgeri8

LiMüm -
VtzkM.

SodMMvM ,

Heutez.Donnerstag abend

in der Turnhalle
Der Fahrwart.

kein Hallen-Training
statt. Ab 8 Uhr Staffetten-
läufe am Bahnhof. Ab 9 Uhr

Zusammenkunft im Lokal
„Alle Linde"

, daselbst Aus¬
fertigung der Meldeliste für
Oßweil . Spätere Anmeld¬
ungen können nicht mehr be¬
rücksichtigt werden .

l-sniiesliurtkester
Direktion : kttzvg-lirgiiii.

vonmerstag , äen 17 . Lugust
Der k6U8vd6 bedLmann .

Svlmaali ln 8 Litten .

bei Störungen n . ZtoeirunZen ver -
wencien sie meine Lperialmittel
lOOOcis

vielfach in einigen Ltüncien , oäsr
nächsten ll'nze , schmerrios, obne
LeruksstSrung , unschäcilich , mit ,

6apanti6 - 8ek6m
ckeilen 3ie mir mit , wie lanZe
Sie lclsxen . Diskreter Versand !

kr . IVIertvns , Dortmund
SohwsnsnwsII dir. 31 .

LimelinöMll !
Bei Unpünktlichkeiten nehmen
Frauen mein hygien . Mittel ,
Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen . Garant , un¬
schädlich . Erfolg oft in l —3
Tagen ohne Berufsstöruug.
kV . Kinski . ökrliii' lUM'jüllM -
blirg 21Z I , Grolmannstr. 37.

Diselistt im ..Lagdiälr i

WWtMLÜsWW
irt »psrrsm im vedrsuck una diM »8 cz N 'P L t. t. S er

ounervoak

Msdrener LrimillsUkt
aus Lerliu übernimmt

Sevdsvdtuiig llvä Lusküvtts
sowie alle anderen ?ülls in
^Vilübaci . ^ ULkunktei8evorll8 .

2u erlrazen :
küekerstvbvkaucke, kmisnlggeo .
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